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Engliſcher Einſatz für Frankrei 


Eine bedeutungsvolle Erllärung des britiſchen Kriegsminiſters 


Be⸗ 
ein⸗ 
IN 


London, 8. März. Kriegsminiſter Hore 
riſha begründete am Mittwoch im Unterhauſe 
ghend den Wehrhaushalt der britiſchen Armee. Im Ver— 
laufe ſeiner Rede gab er eine Erklärung über das Ver⸗ 
hältnis Englands zu Frankreich in den ſein Reſſort be⸗ 
rührenden Fragen ab. 

Hore Beliſha knüpfte an die Erklärung Chamber: 
lains an, daß England an der Verteidigung der ſranzö⸗ 
ſiſchen vitalen Intereſſen im Notfalle teilhaben werde, 
und teilte mit, daß man ſich in den Beſprochungen in 
Paris betreffend eines Einſatzes engliſcher Soldaten in 


Frankreich nicht feftgelegt habe, indes ſollten kluge Leite 


für jede Eventualität bereit ſein und die Art und Weiſe, 
wie England einen Beiſtand an Frankreich leiſten werde, 
würde meder halbherzig noch auf irgendeiner Theorie 
der Genfer Satzungen beruhen. Es handle ſich um Spe⸗ 
zialpläne zur Verteidigung, nicht zum Angriff. 

Zum Armeehaushalt erklärte der Kriegsminiſter, die 
Heimatverteidigung ſei wieder mit zur erſten Aufgabe 
der britiſchen Armee geworden. Dies komme insbeſon⸗ 
dere in der Luftabwehr zum Ausdruck; an Stelle der 
2 Diviſionen find 5 Luftabwehrdiviſionen getreten, die 
noch um 2 Diviſtonen verſtärkt werden ſollen. 2½ Mil⸗ 
lionen Pfund ſind für die Anlage betonierter Geſchütz⸗ 
ſtände vorgeſehen. Ebenſo werde ein zentrales Kom⸗ 
mando für die Luftabwehr und die Küſtenverteidigung 
geſchaffen werden. Zur Vermehrung der Flakgeſchütze 
‘sten 30 Millionen Pfund erforderlich. Die territoriale 
Armee ſei für die Zuſammenarbeit mit der regulären 
Armee frei geworden. 

Hore Beliſha verwies ferner darauf, daß die in⸗ 
diſche Armee neu organiſiert werde. Als Stärke der Ge⸗ 
ſamtſtreitkraft gab er 19 Diviſionen an, wobei er Terri⸗ 
tsrialarmee zur Heimatverteidigung und Feldarmee un⸗ 
terſchied. Zur Stärke der gegenwärtigen Armee erklärte 
Hore Beliſha, daß hierbei weniger die Kopfſtärke als die 
mangelnde techniſche Ausrüſtung ins Gewicht falle. 
Ohne die indiſche Armee betrage die Kopfſtärke der Ar⸗ 
mee 531000 Mann. Im Kriegsfalle ſeien beſondere 
Maßnahmen für die Rekrutierung vorgeſehen. 


Chineſiſcher Stabilifierungsionds 
mit engliſcher Beihilfe 

London, 8. März. Schatzlanzler Simon gab im 
Unterhaus bekannt, daß die chineſiſche Regierung einen 
Fonds zur Stabiliſierung der chineſiſchen Währung ge⸗ 
Schaffen habe, der ſich auf 10 Millionen Pfund Sterling 
ſlelle. 
ten unter Garantie des britiſchen Schatzamtes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Maßnahme erfolgt, jo ſagte Schatz⸗ 
kanzler Simon, um den chineſiſchen Dollar ſün Handels⸗ 
zwecke mobil zu halten. 
Dauer von 12 Monaten geſchafſen worden. 


Japaniſche Altſonen in China 


Tokio, 8. März. Die japaniſchen Truppen haben 
wie der japaniſche Heeresbericht meldet, Hwaiyin 
am Zuſammenfluß des Großen Kanals und des Yen 
Fluſſes, ſowie andere wichtige Städte im Norden der 
Provinz Kiangſu, wie Szeyang und Paoying, 


beſetzt. Weiter brachten ſie einer aus vier Diviftone: 
beſtehenden chineſiſchen Heeresgruppe eine Niederlage 
bei. Die Chineſen ſollen an 6000 Tote zurückgelaſſen 
haben. 

Peking, 8. März. Die japaniſche Nordchinaa rue 
hat ihre Aktionen zur Säuberung des Hinter 
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die Provinz Schant ausgedehnt. In den 


n 9 


5 Millionen hiervon würden von britiſchen Baun⸗ 


Der Fonds ſei zunächſt für die 


Tagen vom 4. bis zum 7. März ſäuberten die Japaner 


weſtlich Dfinanfır ein Gebiet von etwa 60 Kilometer 
Tiefe. Die Chineſen ſollen über 700 Tote verloren 
haben. 


Auch die japaniſche Luftwaffe betätigte ſich weiter⸗ 
hin. Nach den Angriffen auf Veran und Ninghſia am 
6. März bombardierten am 7. März zwei Geſchwader 
Pingliang im Oſten der Provinz Kanſu und 
ein drittes Geſchwader Mungtſchang, 100 Kilometer 
weſtlich von Liangtſchon im Weſt⸗Kanſu. Yungtichang 
ſtellt einen Knotenpunkt auf dem Wege zwiſchen China 
und der Sowjetunion dar. 


— — 


Die täglichen Ueberfälle in Paläſtina 


Jeruſalem, 8. März. Die Unruhen dauern im 
ganzen Lande an. Von verſchiedenen Seiten werden 
de berfälle und Sabotageakte gemeldet. Bei einem Ueber: 
fall auf einen 11 5 würden 4 Perfonem getötet und 
2 Frauen verletzt. Die jüdiſchen Hilfspoliziſten wurden 
durch mehrere hundert Mann britiſcher Polizei abgelöſt. 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz ⸗Biala u. Umgebung 


Verhaftungen in Bagdad 


| 

London, 9. März. Einer Meldung aus Bagdad 
zufolge iſt der frühere Miniſterpräſident Hikmat Soli 
man ſowie 50 höhere Offiziere der Irakarmee verhaftet 

worden, weil ſie beabſichtigt haben ſollen, die irakiſche 

5 Regierung zu ſtürzen. 


| Woloſchin proteſtiert 


Prag, 8. März. Nach hier vorliegenen Nachrich⸗ 


ten aus Chuſt ſoll der karpatho-ukrainiſche Miniſterpräſt 
| dent Woloſchin bei Staatspräſident Hach a, Mini» 
ſterpräſident Beran und Außenminiſter Chwal⸗ 


kowſki telegraphiſch gegen die Einſetzung Generals 
Prchala zum karpatho⸗ukrainiſchen Innenmmmiſter 
protejtiert haben. Wie weiter aus Chuſt verlautet, jo 
gleichzeitig der Vorſtand der Ukrainiſchen Nationalen 
Einheitspartei telegraphiſch Proteſt eingelegt haben. 


Bomben auf einem jüdiſchen Friedhof 

Prag, 8. März. 
Pilſen wurden zwei Bomben 
zur Exploſion gebracht, doch fielen die Attentäter dem 
Anſchlage ſelbſt zum Opfer. Die Bombenwerfer, zwei 
Mitglieder einer rechtsradikalen Gruppe, wurden durch 
die Bombenſplitter buchſtäblich zerfetzt. 


Auf dem jüdiſchen Friedhof in 
von großer Wirkungskraſt 


Transſahara⸗Bahn geplant 


Grandioſes Projelt zum Schutze des franzöſiſchen Kolonialreichs 


Kammer hielt der Abgeordnete Morinaud ein inter⸗ 
eſſantes Expoſe über die Verteidigung des franzöſiſchen 
Kolonialreiches, in deſſen Verlauf der Abgeordnete die 
dringende Notwendigkeit des Baues einer Transſahara⸗ 
Bahn unterſtrich. Mehrere andere Ausſchußmitglieder 
erklärten ſich ebenfalls ſür den Bau der Bahn, die von 
großem ſtrategiſchem Intereſſe für die Landesverteidi⸗ 
gung Frankreichs und Oſtafrikas ſei. 

Auch iin Verlauſe einer Sitzung des Verbandes der 
ſranzöſiſchen Häfen, die amMittmach ſtattſand, lam die⸗ 
ſes Projekt zur Sprache. Neben zahlreichen Abgeordne⸗ 
ten und Wirtſchaftsvertretern nahm an der Sitzung Ge⸗ 
neral George, Chef des franzöſiſchen Armeeſtabes, 
teil. 

Nachdem eingehend alle Vorteile des Baztes dieſer 
Bahn dargelegt wurden und auf die ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung des Projekts hingewieſen worden iſt, krönte Gene⸗ 
ral George dieſe Kundgebung mit der Erklärung des völ⸗ 
mit dieſem 


Paris, 8. März. Im Kriegsmaxrineausſchuß der 
| 
| 


ligen Einverſtändniſſes des Generalſtabes 
Projekt. 


Vorbereitung der Präſidentenwahl 
| in Paris 
Baris, 8. März. Die franzöſiſche Regierung wird 
am Freitag vormittag im Elyſee zu einem Miniſterrat 
zuſammentreten. Im Verlaufe der Sitzung wird das 


Nationalverſammlung nach Ver 
des Staatspräſidenten heicyloffer 


Einberufungsdekret der 
gailles zur Neuwahl 
ind unterzeichnet werden. 


Franzöfiſche Faſchiſten am Wert 


Paris, 8. März. In einem Saal im Boulevard | 
zut⸗Germain fand am e abend eineVerſamm 
ig anläßlich der 100⸗Jahrſe der Republik ſtatt. 
Mlglieder einer Organif at tion ber äußerſten Rechte, 
orangen in den Saal ein und ſtörten die Verſammlung 
Es entſtand eine Schlägerei, in deren Verlauf 10 Perſt 


nen verletzt wurden. Eine Reihe davon mußte im Kran 


us verbunden werden. Die Polizei ſchritt ein, 


lenha 
nahm jedoch keine Verhaftungen vor. 


Wegen Spionage hingerichtet 


Aus Paris wird gemeldet: In Toulouſe wurde der 
vom Militärgericht wegen Spionage zum Tode verur⸗ 
Aubert erſchoſſen. Der 
die Begnadigung ber 


teilte franzöſiſche Marineoffizier 
Präſident der Republik 
weigert. 


hatte 


Libanon fordert Anſchluß an Syrien 

Beirut, 8. März. Wie die Beirut erſcheinende 
Zeitung „Alyon“ meldet, richteten die führenden Perſön⸗ 
ichkeiten der Libanon⸗Stadt Tripolis, nördlich von Bei⸗ 
rut, eine Denkſchrift an den franzöſiſchen Oberkommiſſar, 
damit dieſer ſie an den franzöſiſchen Außenminiſter wei⸗ 
torleite. 

Die Denkſchrift enthält das Erſuchen auf eine 
Volksabſtimmung unter Berufung auf das Selbſtbeſtim 
mungsrecht der Die Volksabſtimmung ſoll über 
den Anſchluß Libanons an Syrien entſcheiden. 


Völker. 


Für die Freiheit der Gewerlſchaften 
Beſchluß der tſchechiſchen Gewerkſchaften. 


Die Funktionäre der Gewerkſchaftsgruppen und 
Betriebsräte von Groß-Prag wandten ſich in einer Ver 


ſammlung gegen alle Verſuche, die Freiheit der Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung zu beſchränken und die Tätigkeit der 
Betriebsausſchüſſe einzuſchränken. Sie betonten, daß 


nur eine freie Gewerkſchaftsbewegung den Intereſſen 
der Arbeiter und der Nation dienen kann und verlang 


ten, daß das Miniſterium für ſoziale Fürſorge einen 
15 meinſamen Ausſchuß aller Gewerkſchaftszontralen 


ilde, der gemeinſame Fragen von geſamtſtaatlicher Be 
Deutung zu behandeln hätte. 


Herzog von Alba ſpaniſcher Botſchafter in London. 


Burgos, 8. März. 


Bu Der Herzog von Alba tft zum 

tſchafter der ſpani ichen Burgos Regierung in London 

ernannt worden. Alba war in letzter Zeit bereits a1? 
| Agent der Burgos⸗Regierung in London tätig 
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krnchterung im Sudetenland 


Wir find in der Lage, einen äußerſt auf⸗ 
ſchlußreichen Bericht über die Stimmung im 
Sudetengebiet, wie ſie ſich in der kurzen Zeit 
nach der Angliederung an das Reich entwickelt 
hat, zu bringen. 


„Den Juden geſchieht vielfach Unrecht, und uns ge⸗ 
ſchieht — recht!“ Das iſt das geflügelte Wort, dus 
gegenwärtig das Sudetenland, die neueſte Pro⸗ 
vinz des Dritten Reiches, durcheilt. Und in der Tat: 
nirgends war die Begeiſterung ſo groß wie in den früher 
zur Tſchechoſlowakei gehörenden Gebieten, als die deu:⸗ 
ſchen Truppen einzogen, nirgends war der Boden für 
den Nationalſozialismus durch eine jahrelange Propa 


ganda ſo gut und gründlich vorbereitet wie in den ſude⸗ 


tendeutſchen Gebieten, in denen es ſchon vor dem Kriege 
lange vor Hitler, eine wenn auch kleine deutſche natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei gab, ſo daß man ſagen kann, daß 
dort, und nicht in München, die Wiege des National⸗ 
ſozialismus ſtand. Dazu kam eine Reihe taktiſcher Feh 
ler und pſychologiſcher Mißgriffe von tſchechiſcher Seite 
— Otto Bauer hat es kurz vor ſeinem Tode ſo ausge⸗ 
drückt: Die Sudetendeutſchen waren nie unterdrückt, 
aber benachteiligt — ſo daß man ſagen kann, daß der 
Jubel, der der Armee des Dritten Reiches entgegenſcholl 
im großen und ganzen echt war. 


Aber in knappen vier Monaten hat ſich das Bild 
mehr als gründlich gewandeit. Die Begeiſterung 
it verſchwunden und erſtorben, ſie hat einer 
unvorſtellbaren Ernüchterung, Enttäu⸗ 
ſchung, Verbitterung, ja vielfach Entſetzen und Abſchen 
den Platz räumen müſſen. Alle Berichte aus 
dem Sudetenland ſind ſich darin einig, daß das neue 
Regime bei der geſamten Bevölkerung — mit noch zu 
beſprechenden Ausnahmen — ausgeſpielt hat. Die ihrer 
Enttäuſchung am deutlichſten Ausdruck geben, ſind nicht 
etwa jene Schichten, die bisher dem Nationalſoztalis⸗ 
mus feindſelig oder zumindeſt abwartend gegenüber⸗ 
ſtehen, ſondern ſeine alten gläubigen Anhänger, die ſich 
die endliche Verwirklichung ihres jahrelang horbeige⸗ 
träumten Ideals wahrlich anders vorgeſtellt haben. 
„Hätten uns die Tſchechen doch die Autonomie gegeben, 
wir wollten ja nicht mehr!“ hört man fie ſprechen, und 
es iſt tatſächlich ſo. Die Sudetennazi haben ſich einen 
Zuſtand herbeigeſehnt, in dem fie, und nicht ewa die 
Herren aus dem Dritten Reich, im ſudetendeutſchen Ge⸗ 
biet ſchalten und walten dürfen. Wenn auch die Natio⸗ 
nalſozialiſten aus der öſterreichiſchen Erfahrung gelernt 
und nicht alle entſcheidenden Poſten in der neugewonne⸗ 
nen Provinz durch Poſtenjäger aus dem Altreich beſetzt 
haben, fühlen es die Nazi aus dem Sudetenland ſehr 
wohl, daß ſie überhaupt nichts zu reden und zu diſponie⸗ 
ren haben und daß der von Hitler eingeſetzte Gauleiter 
Konrad Henlein, über deſſen Mittelmäßigkeit man ſich 
auch in feiner eigenen Partei niemals Illusionen hinge⸗ 
geben hat, zwar ein Sudetendeutſcher, aber eine willen⸗ 
und einflußloſe Figur Berlins iſt. 

Nein, das hat man ſich in ſudetendeutſchen Landen 
niemals träumen laſſen, daß man in die deutſche Man⸗ 
gelwirtſchaft eingereiht und daß auch dieſe neue Pro⸗ 
ninz mit den Segnungen des Vierjahresplanes beglückt 
wird, da man doch unter der zwanzigjährigen „Fremden 
herrſchaft“ an Lebens⸗ und Bedarfsartikeln zu kaufen 
bekam, was das Herz begehrte. Dazu die Korruption 
gewiſſer alter Kämpfer, die ſich in unvorſtellbarer Weiſe 
breit gemacht hat! Sie hat einen ſolchen Umfang ange⸗ 
nommen, daß ſie ſogar offiziell zugegeben werden mußte 
In einer amtlichen Verlautbarung wird davon geſpro⸗ 
chen, daß im Lande die „wildeſten Gerüchte“ im Um⸗ 
lauf ſeien. Eine größere Zahl alter Parteifunktionäre 
ſei in Haft genommen worden. „Sämtliche Verhafte⸗ 
ten“, heißt es in der Verlautbarung weiter, „hatten ihre 
perſönliche Stellung zu Uebergriffen für private Zwecke 
mißbraucht: kommiſſariſche Geſchäftsführer machten pri⸗ 
vate Geſchäfte, Geſchäftsleute hielten ſich nicht an die 
feſtgeſetzten Preiſe, und ein Amtswalter mißbrauchte 
ſeine Stellung dazu, um ſich ſeine Wohnung mit Möbeln 
aus verlaſſenen Judenwohnungen auszuſtatten.“ Ein 
Amtswalter? Die Bevölkerng weiß ſehr gut, daß es 
faſt alle waren, daß man den einen herausgriff, weil der 
Fall eben zu ſchreiend war, und fie verſteht ſchon ſehr 
gut, daß ſich in einem andern Syſtem ein ſolcher Sumpf 
ger nicht entwickeln kann. Es iſt auch Tatſache, daß die 
Judenverfolgungen, die Demütigungen der wenigen an 
Ort und Stelle verbliebenen Nichtarier und die Nieder⸗ 
brennung der Synagogen nicht nur nicht auf die Zuſtim⸗ 
mung der Bevölkerung geſtoßen iſt, ſondern daß dieſe 
bis weit in den Kreis der Nazigläubigen Abſcheu und 
Empörung vor ſolchen Methoden der politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung hervorgerufen hat, auch dort, wo man 
prinzipiell für den Antiſemitismus etwas übrig hat. 

Eine Stütze des Regimes gibt es freilich, nämlich 
die jüngſte Jugend, die ſich jetzt von jedem Zwang, 
etwas zu lernen, enthoben ſieht. Die Indianerromantik 
der Zehn⸗ und Fünfzehnjährigen, durch Geländeſpiele 
und Appelle, alles auf Koſten des Unterrichts, zur Pflicht 
gemacht, mußte dem Nationalſozialismus die Herzen 
der Betroffenen öffnen, die nun, dem Elternhaus völlig 
entfremdet, den Tag und die Nacht bei den Veranſtal⸗ 
tungen der Hitler⸗Jugend verbringen. Das har aber 
nicht nur die Eltern aufgebracht, ſondern ſelbſt die fett 
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Ameritaniicher Arbeitslongreß 


Eine Konferenz im Weißen Haufe 


Dafhington, 8. März. Präſident Reoſe⸗ 


velt hat eine Konferenz der Vertreter der beiden größ⸗ 


der Vereinigten Staaten nach dein 
Weißen Haufe einberufen. Die Aufgabe der Konferenz 
it die Herſtellung eines Friedens zwiſchen den beiden 
einander grundſätzlich bekämpfenden Gezwerkſchaſten. 
Der Leiter der Induſtriegewerkſchaſten, die 4 Mil: 
lionen Mitglieder zählen, John Lewis, hat die Ber 
einigung aller Gewerkſchaften in einen einheitlichen Ver⸗ 
band vorgeſchlagen, der den Namen Amerkkaniſcher Ar⸗ 
beitskongreß tragen ſoll. Der Vorſitzende der Fachver⸗ 
bnäde, die 3½ Millionen Mitglieder zählen, William 
Green, erklärte jedoch nach der Konſedenz, daß der 
Vorſchlag Lewis die grundſätzlühhen Differenzen, die vor 


ten Gewerlſchaften 


der Vereinigung geklärt werden follten, nicht einer 
Löſung zuführe. 
* 
Die grundſätzliche Differenz zwiſchen den beiden 


Gewerkſchaſten beruht darauf, daß Lewis die Drganilir 
rung der Arbeiter nach Induſtrien mit großem Erfolg 
durchführt, während Green nach wie vor auf der Or 
ganiſierung nach Berufen beharrt. In den weſteuropäi⸗ 
ſchen Staaten iſt die Organiſierung nach Induſtrien be⸗ 
reits eine Tatſache. Die Beſtrebungen Rooſevelts, eine 
einheitliche Spitzenorganiſation der Arbeiterſchaft in den 
Vereinigten Staaten ſchaffen zu Helfen. verdient jeden⸗ 
falls Beachtung und Anerlennung. 


Nooſevelt gegen Referendum 
über Kriegserklärung 


Waſhington, 8. März. In der letzten Preſſe⸗ 
konferenz hat ſich Rooſevelt gegen den Geſetzentwur; 
ausgeſprochen, wonach die Entſcheidung über den Ein 
tritt der Vereinigten Staaten durch eine 
Volkasabſtimmung erfolgen ſoll, da das die Verteidi 


a 


| 


| 
| 


Die Danziger Vorfälle vor dem Seim 


Die Bezeichnung 
Es könnten Fällt 
zu kriegriſchen 
eine Kriegs⸗ 


gungstraft ſchwer ſchädigen könnte. 
„Krieg“ ſei heute nicht mehr genau. 
eintreten, die die Vereinigten Staaten 
Handlungen zwingen würden, ohne daß 
erklärung erfolgt wäre. 

Auf eine Anfrage erklärte Rooſevelt, daß das Wir 
ten der Vereinigten Staaten für den Weltſrieden in den 
letzten Jahren bedeutungsvoller geweſen wäre, wenn das 
jetzige Neutralitätsgeſetz nicht beſtünde. 


Neues Neutralitätsgeſetz in USA 

Waſhington, 8. März. Der in Waſhington 
erwartete Verſuch, die amerikaniſche Neutralitätspolitit 
neu zu formulieren, wurde heute im Senat eingeleitet. 
Der demokratiſche Senator Lewis brachte eine Geſetzes⸗ 
vorlage ein, die das beſtehende Neutrakitätsgeſetz aufhebt 
und zur Durchführung einer neuen Neutralttätspolitit 
Exekutivmaßnahmen vorſieht. 

Die Vorlage bemerkt einleitend, es ſei beabſichtigt, 
den Grundſatz wieder herzuſtellen, daß die Neutralität 
in allen Auslandskonflikten die Politik der Vereinigten 
Staaten ſei. Für die Durchführung der Neutrakität wer⸗ 
den Maßnahmen beſtimmt, die der Staatspräſident als 
Leiter der nationalen Verteidigung in jedem Falle an⸗ 
ordnet. 


Kleine Streichungen der Wehrvorlage 
in USA 


Waſhington, 8. März. Das Abgeordnetenhaus 
lehnte die Zuſätze des Senats zur Wehrvorlage ab, die 
358 Millionen Dollar gefordert hatten. Es betrifft das 
die Erhöhung der Geſamtzahl der Flugzeuge von 5500 
auf 6000. Es wird nun eine Angleichung der Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen Senat und Abgeordnetenhaus 
verſucht werden. 


Bean wortung der Interpellatſonen 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurden die Antwort⸗ 
ſchreiben des Miniſterpräſidenten General Skladtow⸗ 
ſti und des Außenminiſters Beck auf die ⸗Interpella⸗ 
tinnen wegen der Zwiſchenfälle in Danzig verleſen. 

In dem Schreiben des Miniſterpräfidenten heißt es 
u. a., daß die Vorfälle im Cafe „Langfuhr“ und an der 
Techniſchen Hochſchule lolalen Charakter hatten. Sie 
hätten auf das Gebiet der Stadt Danzig und über die 
Studentenkreiſe hinaus nicht übergegriſſen. Die Regie⸗ 
rung beurteile die Vorfälle nach dem Maße ihrer wirkli⸗ 
chen politiſchen Bedeutung und nicht nach vorüber⸗ 
gehenden Stimmungen der Jugend. Ferner 
wird auf die Verhandlungen zur Liquidierung dieſer 
Vorgänge hingewieſen und der Hoffnung Ausdruck gege⸗ 
ten, daß die polnische Jugend in Danzig leine Verluſte 
inſolge der letzten Vorfälle erleiden werde. 

Außenminiſter Beck ſchreibt u. a., daß der Danziger 
Senat auf Grund der Forderung des polniſchen Gene: 
ralkommiſſars eine Unterſuchung durchgeführt hat und 
zu dem Ergebnis gelangt iſt, daß das beleidigende Pla⸗ 
kat an der Techniſchen Hochſchule nicht von deutſchen 
Studenten ausgehängt worden iſt. 

In der Beantwortung einer zweiten Interpellation 
verweiſt der Außenminiſter auf die deutſch⸗polniſche Er⸗ 
klärung vom 5. November 1937, die den Polen in 
Deutſchland einen direkten Zutritt zum Reichskanzler 
Hitler ermöglicht hätte. Andererſeits gäbe es bei den 
heutigen geſpannten Verhältniſſen zahlreiche Fälle, in 
welchen die lokalen Behörden nicht im Sinne der 
grundſätzlichen Linien handeln, die von beiden Regie⸗ 
rungen feſtgelegt worden ſind. Dieſe Angelegenheiten 
ſollen nächſtens von den Vertretern der beiden Zentral⸗ 
regierungen geprüft werden. 


1 


Die Rechte der Polen in Danzig werden durch das 
Statut der Freiſtadt Danzig und durch die Verträge 


zwiſchen Polen und Danzig gewährleiſtet, auf deren 
Einhaltung die polniſche Regierung ein wachſames 
Auge hat. 

* 


Während dieſe Antwortſchreiben die Mäßigung der 
polniſchen Regierung in dieſen Fragen erweiſen, ber: 
dient eine Verlautbarung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur Beachtung. Die Verlautbarung lautet: 

Der polniſche Generallommiſſar in Danzig hat nun⸗ 
mehr das Schreiben des Senats der Freien Stadt Dan⸗ 
zig beantwortet, in dem der Senat die polniſche Regie⸗ 
rung über ihre Stellungnahme zur Entſchließung der 
polniſchen Studenten in Danzig befragt hatte. Das 
Schreiben des polniſchen Generalkommiſſars hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Unter Beſtätigung Ihres Schreibens vom 27. Fe⸗ 
bruar d. J. beehre ich mich, im Auftrage meiner Regie⸗ 
rung zu Ihrer Anfrage zu erklären, daß die Stellung⸗ 
nahme der polniſchen Regierung in der Frage der dol⸗ 
niſch⸗Danziger Beziehungen ausdrücklich feſtgelegt iſt in 
den maßgebenden Erklärungen der Regierung, dieß was 
wohl keiner weiteren Erläuterung und Begründung be 
darf, es nicht nötig hat, ſich zu dieſem Zweck ſtudenti⸗ 
ſcher Entſchließungen zu bedienen. Die Abgabe polni⸗ 
ſcher Regierungserklärungen erfolgt jeweils zu gegebe⸗ 
nei Zeit und Form; im übrigen find dieſe Erklörungen 
dem Senat der Freien Stadt wohl bekannt. 

Im Hinblick darauf iſt die polniſche Regierung 
durchaus überzeugt, daß der Senat der Freien Stadt 
jegliche Schritte zur Wiederherſtellung guter gegenſeiti⸗ 
ger Beziehungen unternehmen wird.“ 


jeher nationalſozialiſtiſch eingeſtellten Lehrer und Pra 


feſſoren, ſoweit ſie der antiquierten Anſicht anhängen, 
daß die Schule zum Lernen da ſei. 

Und die Arbeiterſchaft? Hat ſie über der 
Fälle von Zuckerbrot, das über ſie ausgeſchüttet wird, 
um ſie zu ködern, die Peitſche vergeſſen? Es laß! ſich 
nicht leugnen, daß die Arbeiterſchaft bis weit in die 
Reihen der bis zum Schluß ſozialiſtiſch Geſinnten ir. 


manchen Gegenden geblendet war von dem Füllhorn 
der Gaben, die auf ſie niederpraſſelten. Aber auch ſie 
it inzwiſchen darauf gekommen, welch zweifelhaften 
Wert dieſe Gaben haben und wieviel mehr ſie durch den 
Verluſt ihrer Freiheit eingebüßt hat. Wo fie dem Re⸗ 
gime nicht innerlich völlig ablehnend gegenüberſteht, 
räumt fie ihm beſtenfalls noch eine weitere Bewäh⸗ 
rungsfriſt ein. 

Ein Autofahrer ſah kürzlich auf die Straße eines 
kleinen ſchleſiſchen Dorfes mit Kalk die Worte aufge⸗ 


malt: „Wir wollen zurück in die Republik!“ 
Als er auf dem Rückweg kurze Zeit darauf wieder in den 
Ort kam, war die Auſſchrift ſchon beſeitigt. Aber zue 
gleichen Zeit legte ein aus dem Sudetenland nach Prag 
gekommener SS⸗Mann ſein politiſches Kredo mit den 
Worten ab: „Wir wollen heim ins alte Reich!“ 

So kann man ruhig ſagen, daß in der hitlerbegei⸗ 
ſterten Provinz Deutſchlands der Kredit des Re⸗ 
gimes völlig untergraben iſt, der morali⸗ 
ſche und der politiſche. Den armen Sudetendeutſchen, 
die ſehenden Auges in ihr Verderben gerannt ſind und 
deren Einſicht zu ſpät lommt, kann man leider nicht 
mehr helfen: über ſie hat ſich die Nacht des Dritten 
Reiches geſenkt, und ſo bald wird es nicht wieder Tag 
werden. Aber allen andern Völkern, denen das gleiche 
Los bereitet werden ſoll, mag das bedauernswerte Schick 
ie! der 3½ Millionen Sudetendeutſchen als ernſte War: 
nung dienen / 


a Kr. 68 


Schluß mit dem Banditenunweſen 
an den Unſverſitäten! 


Die „Gazeta Polſka“ befaßt ſich unter obigem 
Titel mit der Anarchie an den Univerſitäten Polens, die 
bereits von Senator Bartel in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen des Senats öffentlich gegeißelt wurden und ſchreibt 
unter anderem: 

„Die einſtimmige Verurteilung, mit der die letzten 
Erſcheinungen des Banditentums an der Lemberger Uni⸗ 
verſität gegeißelt wurden, kann nicht mehr als leere 
Stimme in der Wüſte verhallen. Es iſt höchſte Zeit, mit 
all dieſen Erſcheinungen auf dem Gebiete der akademi⸗ 
ſchen Hochſchulen Schluß zu machen. Nicht dazu erhält 
der Staat Univerſitäten, nicht dazu opfert die effentlich⸗ 
leit ihre ſchwer verdienten Groſchen für die Erziehung 
der Jugend, damit alljährlich Wochen und Monate für 
die Studien unwiderruflich verloren gehen und für die 
Veranſtaltung ſtrafloſer Tumulte, Petardenlegung und 
Verübung von Morden verwendet werden. Nicht dazu 
beſteht die Autonomie der Univerſitäten, damit die Ju⸗ 
gend den Erzieher von Autorität entledigt und im Rah⸗ 
men der Hochſchulſelbſtwerwaltung irgendeine Karrikatur 
von Kinderverfaſſung entſteht, die ihre Erzieher terrori⸗ 
fiert, Petarden unter die Schwelle des Beratungsſaales 
oder die Wohnungen „widerſtrebender“ Profeſſoren legt. 
Was immer man über die Entſtehung und die Urſachen 
der gegenwärtigen Lage ſagen mag, es muß kategoriſch 
feſtgeſtellt werden, daß fie in kürzeſter Zeit geändert wer⸗ 
den muß. Und dieſe Aenderung muß ſo radikal und in 
ſolcher Art erfolgen, daß ſie nicht nur ein Ende den oben 
feſtgeſtellten Erſcheinungen und ihren Folgen legt, ſon⸗ 
dern auch die Urſachen umfaßt und an die Wurzel des 
Uebels greift, das ſich hier ausbreitet 8 


In dieſer Lage iſt es unbedingt notwendig, in jeden 


Zweifel ausſchließender Weiſe und kategoriſcher Art feſt⸗ 
zuſtellen, wer der Urheber und der verſteckte Drahtzieher 
all deſſen iſt, was an den Univerſiäten vorgeht, und ein 
Ende der Anarchie zu machen, zu der dieſe Art von ano 
numen und unverantwortlichen Faktoren es gebracht hat. 
Die einmütige Meinung, die ſich in der letzten Zeit fo 
entſchieden und energiſch geäußert hat, muß die Garan⸗ 
tie dafür geben, daß die Tätilkeit der Behörden, die die 
Ordnung an den Univerſitäten wieder herſtellen, lich der 
ollgemeinen Billigung der geſamten Oeffentlichkeit Po⸗ 
lens erfreut. Wir wollen, daß die Hochſchulen wieder 
Werkstätten erzieheriſcher Arbeit und wiſſenſchaftlicher 
Studien werden.“ 


die Wahlen in der Poſener Wojewodſchalt 


Bei der Stabtratwahl in Wreſchen in der Wo⸗ 
jewodſchaft Poſen erreichte die „Nationale Partei“ die 
abſolute Mehrheit mit 11 (bisher 7) Mandaten. Das 
regierungsparteiliche „Lager der nationalen Einigung“ 
belam nur 1 (bisher 7) Mandat, die polniſchen Soziali⸗ 
ſten 3 (bisher 1) und eine andere Gewerkſchaftsliſte 
1 Mandat. 

Bei den Gemeindewahlen im Kreiſe Wollſtein 
(Wojewodſchaft Poſen) errangen die endekiſchen Natio⸗ 
naliſten über 50 Prozent der geſamten Mandate. In die⸗ 
ſem Kreiſe erhielten die Deutſchen ein Fünftel der 
Mandate. i 

Im Kreiſe Liſſa ſtehen die endekiſchen Natio⸗ 
naliſten an der Spitze, aber auch die polniſchen Soziali⸗ 
ſten haben nennenswerte Erfolge zu verzeichnen. 


Intereſſantes Allerlei 


Darf die Cheſtau die Brieſtaſche kontrollieren? 


Das engliſche Unterhaus wird ſich in den nädjten 
Tagen mit einem höchſt merkwürdigen „Eheproblem“ zu 
befaffen haben. Die Abgeordnete Edith Summerskil 
hat einen von ſämtlichen weiblichen Parlaments mitglie⸗ 
dern unterſtützten Geſetzesantrag eingereicht, nach dem 
jeder Ehemann zukünftig verpflichtet ſein ſoll, ſeiner 
Gattin mitzuteilen, wie viel er verdient. Bisher be⸗ 
ſtand eine derartige Verpflichtung nicht, und fo ſtand es 
dem Ehemann frei, ſein Einkommen, ſoweit es nicht dem 
Haushalt zufloß, nach Gutdünken zu verwenden. Darin. 
erblicken jedoch die engliſchen Ehefrauen eine Ungerech⸗ 
tigkeit. Sie wollen gleichfalls Anteil daran haben, wena 


der Mann ein beſonders gutes Geſchäft macht, und tre 


ten dafür ein, daß ihnen das Geſetz einen regelmäßigen 
Blick in die Brieftaſche, beziehungsweiſe in die Lohn⸗ 
tüte gewährt, damit fie das Haushaltsgeld bei Verdienst 
ſteigerungen entſprechend erhöhen können und die Mög⸗ 
lichleit haben, eine Erhöhung des Taſchengeldes zu 
fordern. 


Staatsmänner als Filmſtars. 


Im Gegenſatz zu den Mitgliedern der Franzöſiſchen 
Akademie, welche die Verfilmung einer ihrer Sitzungen 
verweigerten, haben ſich die Staatsmänner A nerikas 
und Englands bereitwilligt der Kamera geſtellt. 

So wirkte Sir Robert Vanſittart, diplomatiſcher 
Berater im Foreign Office, in verſchiedenen Kurzfilmen 
über die Organiſation des Foreign Office mit, Hinter 
deſſen Kuliſſen er, wie man behauptet, auch ſonſt eine 
Hauptrolle ſpielt. Ferner zeigt man in London einen 


Solkszeitung — Donnerstag, den 9. März 1939, 


In der Gemeinde Dzialdo wol Soldau), wo die 
Gemeinderäte gewählt wurden, erhielten die polniſchen 
Sozialiſten 7 Ratsſitze und die bürgerlichen Parteien zu⸗ 
ſammen 9 Ratsſitze. 


Zollſreilager für Polen in Galatz? 


Aus Bukareſt wird berichtet: Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Gafenen hat, wie aus gut informierter Quelle 
rerlautet, bei feinem Warſchauer Beſuch auch die Frage 
der Schaffung eines Zollfreilagers im Hafen von 
Galaßh angeſchnitten. Dieſes Projekt wurde ſeinerzeit 
von Polen vorgebracht, das über Rumänien einen gro- 
ßen Teil ſeines Exportes in die Süd⸗ und Südoſtländer 
leiten wollte. Ein polniſches Zollfreilager in Galatz 
könnte beiden Parteien wirtſchaftliche Vorteile bringen. 
Cs verlautet, daß das Zollfreilager in Galatz ſofort 
nach dem Beitritt Polens zur internationalen Donau⸗ 
kommiſſion eröffnet werden wird. 

In diplomatischen Kreiſen verlautet auch, daß auch 
Griechenland die Möglichleit hätte, unter ähnlichen Be⸗ 
dingungen ein Zollfreilager in Galatz oder in Bratla zu 
ſchaffen. | | 


Neue Falhhiitenpartei in Ungarn 

Undapeſt, 8. März. Nach Auflöfung der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei in Ungarn hat Abgeordneter 
Hubay heute im Parlament bekanntgegeben, daß eine 
neue Partei der gleichen Ideologie unter dem Namen 
„Partei des Pfeilkreuzes“ begründet wurde, an deren 
Spitze er ſelöſt ſtehe. Die neue Partei werde dir Ver⸗ 
ſaſſung achten und den Umbau des Staates im nationak⸗ 
iozialiſtiſchen Sinne auf dem Wege der Entwicklung an⸗ 
ſtrebeu. 


— —— — EEE 


Vereidigung auf Hitler in der Slowatei 


Aus Preßburg meldet Europapreß: In Anweſen⸗ 
heit des Staatseſekretärs für die deutſchen Belange in 
der Slowakei, Karmaſin, vereidigte derLandſchaſts⸗ 
führer der Deutſchen Partei in der Slowakei, Dr. Karl 
Hausknecht, 351 Amtswalter der Deutſchen Partei auf 
Adolf Hitler und den Volksgruppenführer Kar⸗ 
maſin. Die Eidesformel lautete: 

„Ich ſchwöre bei Gott und meiner Ehre, Adoif Hit: 
ler, dem Führer des geeinigten deutſchen Volkes, und 
dem von ihm eingeſetzten Führer unſerer deutſchen 
Volksgruppe, unbedingte Treue und Gehorſam bis zum 
Tode. So wahr mir Gott helfe!“ ö 


Nadio⸗Brogramm 
Freitag, den 10. März 1939. 
War ſchan⸗Lodz. 
6,35 Gymmaſtik 
11,25 Aus 
Schallpl. 
Soliſtenkonzert 
Aus Filmen 19,45 Konzert 
ten 21,15 Sinfoniekonzert 
Letzte Nachrichlen. 
Kattomiß. 
14 Plauderei 14.10 Schallpl. 
17,45 Vorleſun. 
Plauderei. 


7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 

Operetten 12,03 Mittagsſendung 14 
15 Für die Jugend 15,30 Konzert 16,35 
18 Chorgeſang 18,25 Sport 19 
20,35 Abendnachrich⸗ 
23 


22.45 Schallpl. 


14,50 Mitteilungen 
17,55 Bunte Sendung 18,15 


rium, wo unter dem Titel „Der gute Nachbar, Onke! 
Sam“ Großaufnahmen von Cordell Hull, den Boiſcha:⸗ 


tern Kennedy und Bulitt erſcheinen. 


—— ey 


Der jüngſte Zigaretten raucher det Welt. 

Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß jemand. dent jet 
gerade zweijährigen Diolitza Kaſtratowitſch aus dem ſer⸗ 
biſchen Dorfe Vinitza den eigenartigen Rekord ſtreitig 
machen wird, der jüngſte Raucher der Welt zu ſein. Das 
Kind raucht ſelbſtändig bis zu vier Zigaretten am Tag. 
Seine erſte hat er von ſeinem Vater im Alter von 18 
Monaten in den Mund geſteckt bekommen. Der kleine 
Diokitza zog jofort daran, und dies genügte für den 
Bauern, überzeugt zu ſein, daß das Rauchen ſeinem 
Sprößling gut tue. Andere Leute, anderswo als im 
Dorfe Viniza, dürften darüber vermutlich anderer Meis 
nung fein. 


Zn London fällt anf ... 


daß die Hauptbeſtandteile des echten Englän⸗ 
ders eine graue Hoſe, ein ſteifer ſchwarzer Hut und die 
Pfeife find. / 
=. 

„x. dab man im Lokal dem Kellner oder der Kell. 
nerin das Trinkgeld nicht in die Hand gibt oder es ein⸗ 
ta auf dem Tiſch liegen läßt, ſondern daß man es auf 
eine befonders diskrete Art und Weiſe unter dem Rande 
des Tellers verſteckt. N 

* 

.. daß die engliſchen Taxis nur wegen ihrer Höhe 

jo alt erſcheinen, während fie in Wirklichkeit mein ziem⸗ 


lich neu find; da die Herren am Abend aber mer Frack 


et, * 


a 


| Aönigsmunterhanfen (191 kHz, 1571 M.) 

6,0 Frühlonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
| 13,15 Konzert 14 Allerlei 
20,10 Konzert des 
22,30 Kleine 


Maſil zur Werkpauſe 
15,15 Schallpl. 16 Konzert 
Wiener Philharmoniſchen Orcheſters 


Nachtmuſik 23 Zur Unterhaltung. 

Breslau. N 
12 Muſik zur Werkpauſe 13,15 Konzert 14,10 
Schallpl. 16 Konzert 19,15 Wein, Weib, Geſang 


22,30 Zur Unterhaltung. ö 
Wien (592 195, 507 M.) 

12 Werkkonzert 13,15 Konzert 

Nachtiſch 16 Konzert 20,10 

Konzert 22,30 Zur Unterhaltung. 


14,10 Mafit zum 
Philharmoniſches 


Verwandte Komponiſten! 


Nicht ſelten kommt es vor, daß zwei berühmte Kom⸗ 
poniſten gewiſſermaßen verwandt ſind. Zu ſolchen zwei 
verwandten Seelen aus der ſpätromantiſchen Zeit zähi⸗ 
ten Schumann und Brahms. Als bei Schumann der 
Schaffensdrang nachließ, fing derſelbe bei Brams erſt 
an und könnte man hier jagen, daß Brahms das ſünſtle⸗ 
roſche Erbe von Schumann übernahm. 

Dies zeigen jo recht die beiden Werle, die heute de: 
Lodzer Sender auf der allpolniſchen Welle um 16.40 Uhr 
bringen wird. Es ſind dies die „Bilder aus dem Oſten“ 
von R. Schumann mit den Melodien, die aus den letzten 
Lebensjahren desKomponiſten ſtammen, und die Brahms 
ſür ſeine Klaviervariationen op. 23 als Unterlage nahm. 


ü Alte Kirchenmuſik. 


| Einer der hervorragendſten polniſchen Komponiſten 
von Kirchenmuſik war Grzegorz Germany Gortzyeki, 
Kapellmeiſter an der Waweler Kathedrale im 17. Jahr⸗ 
Fundert. Seine Werke, die von der Allgemeinheit uns 
verdient vergeſſen wurden, repräſentieren den reinen 
Kirchenſtil, angelehnt an den reinſten Paleſtrinaſtil. 

Heute, Donnerstag, um 17.30 Uhr wird der pol- 
niſche Rundfunk einige Schöpfungen von Gorczyeki brin⸗ 
gen, die von einem Saleſianerchor geſungen werden. 
| 4 Soliſtenkonzert. 

Morgen, Freitag, um 16.35 Uhr bringt der Lodzer 
Sender ein Soliſtenkonzert, deſſen Ausführende Broni⸗ 
law Nagujewſki (Cello) und Waclaw Piotrowſki (Orgel) 
ſein werden. Das Programm enthält 
von Bach, Stradelli, Marcelli u. a. 

Kurzſchluß zurückzuführen. 


17 rumäniſche Flugzeuge 

durch Brand vernichtet 
Auf dem Militärflugplatz Pepera unweit von Buka⸗ 
reſt geriet ein Flugzeugſchuppen in Brand. Es dauerte 
zwei Stunden, ehe man des Feuers Herr werden konnte. 
Todesopfer ſind nicht zu beklagen, doch ſcheint es, daß 
17 Flugzeuge vernichtet worden ſind. Der Brand iſt auf 


religiöſe Muſi? 


— — — —— 
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das ganze britiſche Empire iſt, daß er aber die City von 
London nur mit Genehmigung des Lord Mayor 
der König 


von 
London in ſeinem kleinen 


Reich iſt. 


betreten darf, 
* 


... daß an manchen Börſen Londons 
für die Beſucher Zylinderzwang beſteht 
Baniboten ihn ebenfalls tragen müſſen. 


noch heule 
und daß die 


. .. daß verſchiedene Zeitungen vom Mittag bis 
zum ſpäten Abend bei jedem Sportergebnis und jeder 
neuen politiſchen Meldung eine Ausgabe haben und da⸗ 
durch zehn⸗ und mehrere Male an einem einzigen Tage 


erſcheinen. 
* 


. . . daß der Alkohol nur zu beſtimmten Stunden 
des Tages ausgeſchenkt werden darf und daß ab 8 Uhr 
abends und ſpäteſtens 11 Uhr abends der Kellner an den 
Tiſch kommt und Flaſche und Gläſer, 
wegnimmt. 


. .. daß der König von England zwarherrſcher über 
ob voll oder leer, 


.. daß es eine unerhörte Neuerung war, als man 
den Kinos erlaubte, auch am Sonntag nach 6 Uhr abends 
Vorſtellungen zu geben. 

* 
N daß die großen Sportfeſte nicht am Sonntag. 
ſondern am Sonnabend nachmittag ſtattfinden und daß 
die Geſchäfte außerhalb der City auch am Donnerstag 
nachmittag geſchloſſen haben. f 


daß der Engländer nicht aus ſeiner ſprichwört⸗ 
lichen Ruhe zu bringen iſt, außer beim Wetten, beim 


amerikaniſchen Film über das dortige Außenminiſte⸗ | und Zylinder tragen, müſſen die Taxis hoch ſein. Fußballſpiel und beim Cricket. 
eee 


— 1 
1 22 3 n — * N 8 * 
a e eee eee ee eee eee 
8 — i = — 1 3 ** — = * =: IE 2 4 4 * * + * * * * 


— 1 Rs E — 5 
1 zn 2 he. z = 2 8 PER . — N ur 


Nr. 68 


sum Die Liebe ſiegt .. un 


Nun 411 un Roman von Metzger niz: HIT: 
Ummmmmmmm⁴mmemmmmmmmummmemmommmmummmmpmim 


(28. Fortſetzung) 


Die letzte Entſcheidung müßten ſie allerdings Anne⸗ 
warte überlaſſen, denn wollten nicht gegen den Wil 
ihres einzigen geliebten Kindes handeln. 

Nun, nach dem Tee wird ſich dhe rlich in dem an⸗ 
ſchließenden Muſikzimmer om Wint tergarten, der 
für Augenblicke der Zärtlichkeit jv recht geeignet iſt, Ge⸗ 
legenheit finden, mit Annemarie unter vier Augen zu 
ſprechen, dachte hoffnungsfroh der Baron und erſehnte 
das baldige Ende der Teeſtunde. Er würde dann ſofort 
Annemarie bitten, mit ihm zu muſizieren. Die vorbe⸗ 
reiteten Eltern würden dieſen Wunſch, der dem Bedürf⸗ 
nis nach Alleinſein eütſprach, verſtehen und ihn begün⸗ 
ſtigen. 


e 


leu 


Oder 


So ſchwer hat es mir noch 
zu erobern — dachte er dabei. 
Geſicht? Abwehr — Furcht — aber 
Sie wartet ja auf die Beglückung 
fürchtet ſich doch vor dem Erwachen. Solche keuſchen 
und doch ſchon reifen Frauennaturen haben immer 
gereizt. Man kann ihr Lehrmeiſter werden. Und das 
Beobachten der nach und nach ſich entwickelnden Leiden⸗ 


keine Frau gemacht, ſie 
Was ſteht doch in ihrem 
auch Sehnſucht. 
durch die Liebe und 


mich 


ſchaft hat etwas Berauſchendes, Reizvolles. Wie Herb 
ſie die noch ungeküßten Lipper n ſchließt! Wie köſtlich 
wird es ſein, fie für den erſten Kuß öffnen zu dürfen! 


Sie weiß 
gehrenswert macht. Der Wert des Geldes 
noch nicht zum Bewußtſein gekommen zu ſein. 
ſo einfach in ihrem Auftreten. Ich werde 
Geſchmack an koſtbaren Kleidern, an einer 


wohl auch nicht, daß ihr Reichtum ſie be⸗ 
ſcheint ihr 
Sie iſt 
ihr erſt den 

luxariöſen 


„Forijchriti“ 


Bandurſkiego 15 


Wir veranſtalten Sonutag, dem 12. 


Beſichtigung der 


am 


Stüdtiſchen Gaswerle 


an der Targowa 18. Sammelpunkt aller Mitglieder und Freunde 


um 10 Uhr vormittags nor dem Tore zu den Gaswerken. 
Eintritt 25 Groſchen. 


der „Volkszeitung“ zu haben ſein. 


Laudſchaften 


Verlauf v. Bildern u. religiöſen) ſowie 
Bildereinrahmungen 


im eigener Fabrik Billige Preiſe! 
Leiſtenfabrit 


Wanda Waliszewska 
Kilinskiego 132 (Ecke Glöwna) Tel. 24595 


Dr. med. WOEKOW VSK 


Cegielniana 11 bel. 238⸗02 
Sposialarztfür Hank Harn · u. Geſchlochts krankheiten 


empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feieriagen von 9—1 Uhr 


900000900909 00000999009004 


Kinderwagen 7, 


Wring maſchinen 2 
Einoleum, Teppfche 
und Täufer, Ceraten 


Kolos⸗ Läufer Turn » Schuhe 
Spiel- Bile — Fahrrad - Reifen 


u. Sämtliche Gummi⸗ Waren 


AR AUFREO 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, kbar 


Bioielowita 150 


Alle oben angeführten Waren find in⸗großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


eee 


| Liebe garnicht fähig iſt. 


Deuiſcher Hultur⸗ und Bildungsverein 


März 1939, 


Der Vorſtand. 


Die Teilnehmerkarten werden ab Mittwoch im Verein und in 


Dr.med J. Pik 


Nerben⸗Kranlheiten 
Spe zialarzt 
Störungen der geſchlecht⸗ 

lichen Potenz und der 

Gemütsverfaſſung 


Al. Kosciuszti 27 
Tel. 175:50 


Empfangsſtunden 
von 5—7 Uhr abends 


RN 


Volks zeitung Donnertteg, den 


4 
+ 


Umgebung beibringen müſſen. Das wird mir Freude 
machen. Ich werde ihr dabei die Ahnungsloſigkeit dem 
Manne gegenüber, die ich ſo nötig für mein Eigenleben 
brauche, nicht nehmen. Ein Aendern dieſes Weſens 
wäre mir unbequem, dachte der Baron, der Annemarie 
unausgeſetzt heimlich beobachtete. 

Später 2 5 ſich Annemarie mit dem Baron ins 
Muſikzimmer. Sie war eine begabte Pianiſtin, die vie! 
Verſtändnis für ernſte Muſik beſaß. Sie gab ſich ganz 
ihrem Spiel hin, bemerkte nicht, daß Axel Olfers ſie an 
ſah, daß er wartete, daß ihre Hände, die ſchmal un 
weiß waren, ſich von den Taſten heben würden. Er 
mußte mit ihr ſprechen; jetzt war der entſcheidende Au⸗ 
genblick. 

Kurt Winter hatte ſich, eine Zigarre rauchend, in 
jein Arbeitszimmer zurückgezogen. Mutter und Tante 
ſaßen in einer Ecke des Empfangszimmers, lauſchend 
und ein wenig beklommen. 

„Baron Olfers wird es nicht leicht haben“, 
Fräulein von Rehberg. 

„Annemarie gefällt der gereifte Mann wohl, aber 
eine tiefe Liebe kann ſie ihm nicht entgegenbringen.“ 

„Iſt auch nicht nötig, die Liebe kommt ja doch erſt 
in der Ehe. Erſt dann, wenn ſich zwei Menſchen ganz 
angehören“, meinte Fran Edith leichthin. 

„Aber wenn ſich dieſes Gefühl der Zuneigung nich! 
zu einem ſtärkeren Gefühl, entwickelt?“ 


„Baron Olfers iſt der Mann, der erobern 


meinte 


kann, 


der es verſteht, eine unwiſſende Frau zur Liebe zu er⸗ 
ziehen. Er iſt ein gereifter, kluger Mann.“ 


„Und hat Erfahrungen.“ 
„Die hat jeder Mann. Ich glaube, daß unſere Anne⸗ 


marie mit ihrer herben Art überhaupt einer großen 
Sie begnügt ſich mit einer 
ſlillen Herzlichkeit. Sie wird eine treuſorgende Frau, 


eine gute Mutter werden; ſie wird geiſtigen Anteil au 


* 


N 


eine 
1 


Sonntag, den 12. März 


Noch 
das eine Nal 


Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


für nervöſe 


Traugutta 8 


Beſonderes Wartezimmer für 


e 


Nalulatur 


ieee enen 
(alte Zeltungen) 


30 Groſchen für das Kilo 


„Sängerhaus 11 Listopada 21 


Wegen beionderen Erfolges: 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 
verkauf in der Firma A, Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskraukheiten 
| Tel. 179:89 


Empf. 8—1t Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Damen 
0 Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


verkauft die „Vollsgeitung 
Petrikauer 100 


— 


dem Schaffen des Mannes nehmen, aber keine Geliebh 
in höherem Sinne, die anzuziehen und anzufeuern dez 
ſteht. — Nun, Baron Olfers wird wohl dieſe Art gaß 
nicht in ihr ſuchen — ein ſo lebenserfahrener Mann! 

„Der auch die Frauen kennt. Aber es iſt mir dod 
chvas bange um das Kind, Edith. Sie hat Ideale, d 
ſie mit in die Ehe nimmt. ſie erwartet mehr, als er ih 
geben wird. Es ſcheint mir auch, als müßte ſie m 
einer Enttäuſchung fertig werden.“ 

„Du glaubſt alſo, es gibt einen Menſchen, den f 
liebt oder geliebt hat, und der ſie nicht bg 
achtete. Aber das wäre doch ſonderbar. 
glaube das nicht, ich hätte doch von ihren Empfindung 
etwas gemerkt. Zur Lüge und Verſtellung che 
mir Annemarie nicht fähig.“ 

„Aber zu Empfindungen, die ſie ſich ſcheut, zu ze 
gen. Sie hat ſich in ihrem Verhalten den Baron 9 
genüber geändert, plötzlich genf 


im Stillen 


Nein — 4 


11 ig 


auch * 


hat ſeine Bemühungen 


geſehen, ſich der Huldigung gefreut. Das beunruhig 
nich faſt.“ 
Frau Edith ſchüttelte den Kopf und verzog Dei 


Mund unwillig. 


„Baron Olfers gefällt ihr; 
erſt nach und nach eingeſtellt. Das iſt das ganze 6% 
heimnis. Sie werden ein glückliches vielben eidete 
Brautpaar ſein. — — Aber nun iſt das Klavierſpiel ge 


Ende, man hört ſprechen. Sicherlich wird nun Baro 
Olfers das entſcheidende Wort an ſie richten.“ 


dieſe Neigung hak ſig 


Frau Winter lehnte ſich in den Seſſel zurück, schlag 
die Augen, um dieſe Vorſtellung ganz auskoſten al 
können. „Mein Schwiegerſohn Baron Olſers.“ — Wie 
viel Freude, aber auch wieviel Unruhe kam in ihr Haus 
Aber Frau Edith dachte nur an die Freude, an da 
Glück, das Annemarie und ihr widerfahren. — 


1 ortſetzung folgt.) 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Sie unter günſtig 
Bedingungen, bet non 
2 von 3 3loth 


te bei A 


Matrazen haben könne 
(Für alte Kundſchaft un 
von ihnen empfohlen 
Kunden ohne 


belommen Sie in feinſſe 

und ſoltdeſter Unsführum 

Bitte zu befichtigen, ohn 
Kaufzwang! 


Zape ert B. 3. Beh 


a 


— 


überaus wirkſame Piropal 
ganda iſt heute dem mo | 
nen Geſchaftsmann in de 


in die Hand gegeben. S. 
wirkt am melſten in Bla 
tern der org. Arbeiter un 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er groß 
Ausgaben hat, und — dal 
| Wichtigſte — Gyfolg hat jil 


Noch 


Tel. 177-86 


immer! 


III amm 


Mimmo 
Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Miejski Heute 8.50 Uhr Unsere Stad 
Teatr Pelskl: 3.50 Soubrette 
Casine: Maria Antoniette 
Corse: I. Der gesuchte Held 

II. DerExpreßzug auf dem Indianerpfal 
Rureps: Patrouille der Helden 
Grand Kino Der tolle Junge 
Metro: Die Alpen-Esch mit Flip u. Flap 
Palaee: Student aus Prag 
Przedwlessie: Gehenna 
Raklata: Giehenna 
Rialte: Der weiße Schmetterling 
Stylowy: Die nackte Wahrkeit 
Urania: Die Goldhaarige 
Unmunmumummmmmmummummmmm 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
Sulnummer 10 Gioſchen Sonntags 25 Groſchen 


| 


Anzeigenpreiſe: die ſſebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen. 
geſuche 50 Proſent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzelle 1.— Zloty 
Dar das Ausland 100 Prozent Zuſchlas 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Derantwortlich für den redaktionellen So: Ze Kere 
: trifamee 


„Prata, 


Lodz De 
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Abkommen Allgemeingültigleit au verleihen, wodurch 
Vertrag nicht unterzeich⸗ 


auch die Unternehmer, die den V 
zwungen worden 


net haben, zu ſeiner Einhaltung ge 
waren. Nun hat der Miniſter in einem Schreiben dieſen 
Antrag der Arbeiterverbände abgelehnt. Die Verbände 
tragen ſich mit der Abſicht, den Entſcheid des Miniſters 
beim Oberſten Verwaltungsgericht zu verklagen. 


Zum Schiedsſpruch für die Kotonwirkereien. 


Polniſchen Berufsverbände 
hat im Namen der von ihr erfaßten Kotonwirker beim 
Fürſorgeminiſter Proteſt gegen den Schiedsſpruch des 
Arbeitsinſpektors eingelegt, der den Lodzer Kotonarbei⸗ 
tern eine pe von 2 bis 15 Prozent zuer⸗ 
kannte. er Klaſſenverband hat von einem Proteſt we— 
gen 15 Ausſicht auf Berückſichtigung abgeſehen. 


Die Vereinigung der 


Jabriklonflilte 


In der Textilfabril von Ro zen un d Wislick i 
202 währt ſeit etlichen Wochen ein 
Streit um den Vertrauensmann der Arbeiter, den die 
Verwaltung der Firma nicht anerkennen will. Auch ein 
einſtündiger Broieifeit, der vor einigen Tagen d durch⸗ 
geführt wurde, hatte keinen Erfolg. Nun iſt der Klaſſen⸗ 
verband in dieſer Angelegenheit im W̃ ojewosſchaſtsamt 
vorſtellig geworden. 

Der vor zwei Tagen Sitzſtreik in 
der Firma Okun, Kilinſkiſtraße konnte durch 
Vermittlung des Arbeitsinſpektors beigelegt werden, da 
ſich die Firmenverwaltung bereit erklärte, die Lohnun⸗ 
terſchiede nachzuzahlen und in Zukunft den Tarif einzu⸗ 
halten. Die 120 Arbeiter haben die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 


in der Kilinfliſtraße? 


ausgebrochene 
929 


232, 


Nun Attion der Laſtiraftwagenlenler 


Der Verband der Transportarbeiter, dem es ‘ges 
lungen iſt, für die Lenker der Autobuſſe eine Lohnver⸗ 
beſſerung zu erwirken, hat ſich nun an den Arbeitsinſpek 
tar mit der Bitte um eine Konferenz in Sachen der Ar: 
beits⸗ und Lohnverhältniſſe der Laſtkraftwagenkenter ge— 
Der Verband weiſt darauf hin, daß infolge der 
un geregelten Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe, die ſchlecht 
bezahlten Laſtkraftwagenlenker ſehr oft zwei Tage und 
Nächte ohne Unterbrechung beſchäftigt e, ſo daß ſie 
am Steuer vor Ermüdung Aen. Viele V zerkehrs⸗ 
unfälle ſeien auf die . der Chauffeure au 
jolfen 


wandt. 


rückzführen. Die diesbezüglichen Verhandlungen 
in der nächſten Woche aufgenommen werden. 


— 
— — 


Un älle bei der Arbeit 


Fabrik von Stawinſki, Grabowa 11, erlitt 
wohnhaft Senatorfka— 
Verletzung beider Füße. 
bei der Arbeit verunglückte in der Gdanſka— 
Fabrik von Hochmann der 28jährige 
der mit einer Hand in die 
wurde die 
zuteil wer⸗ 


Ju d der 
der 28jährige Teodor Nowieki, 
ſtraße 29, bei der Arbeit eine 
Ebenfalls 
ſtraße 121 in der 
Arbeiter Kazimierz. Nowak, 
Maſchine geriet. Zu beiden Verunglückten 
Reltungsbereitſchaft gerufen, die ihnen Hilfe 
den ließ. 

Im Altersheim in der Narutowiczſtraße 
die 29jährige Wäſcherin Kazimiera Gruszezynpka 
über ihre Füße e einen Laugekeſſel ausgoß, 
ee zu. Die Rettungsbereitſchaft erwies 

Auf dem Hofe Komornikiſtraße 59 
die 39 Jahre alte Kazimiera Sujka jo 
Fall, daß ſie den rechten Oberarm brach. 
trank die 22jährige Zofia 
der Ret⸗ 


60 zog ſich 
die 
Arge Ver⸗ 
ihr Hilfe. 
in Chojay kam 

unglücktich zu 


Infolge eines Irrtums 
Milczarek, wohnhaft Kolowa 29, Gift 
tungsbereitſchaft wurde ihr Hilfe erwieſen. 


Von 


Die Unterhaltstoiten 


Laut Angaben der Wojewodſchaftskommiſſien für 
Preisforſchung ſind die Unterhaltskoſten im Febryar im 
Nergleich zum Januar 1939 um 0,85 Prozent geſunken. 
Der geringe Koſtenrückgang wurde vor allem durch die 
Verbilligung der Molkereiprodukte verurſacht. 


Der Fleiſchverbrauch im Februar. 


des 


Februar wurden im ſtädtiſchen Hauſe 
geſchlachtet: 3905 Rinder im Gewicht von 800 369 Kilo, 
7842 Kälber — 133 192 Kilo, 12 222 Schweine - 
1133216 Kilo, 118 Schafe — 1375 Kilo ſomie 63 
Pferde im Gewicht von 7460 Kilo. Im allgemeinen 
wurden 24155 Stück Vieh im Geſamtgewicht vor 
2 075 603 Kilo geſchlachtet. Da außerdem noch 157 533 
Klg. Fleiſch zugefahren wurde, betrug der Fleiſchver⸗ 
brauch im Februar 2 233 136 Klg. und war um an⸗ 
während 100 000 Klg. geringer als im Januar 1939. 


Im Laufe 


* 


abgefallen und 1509 hinzugekommen, 


* 
Trikotagenablommen 
werde nicht verallgemeinert 
Nach dem Abſchluß eines Sammelabkommens für 
die Textilinduſtrie ſind die Berufsverbände der Trikota⸗ 
gearbeiter an den Fürſorgeminiſter herangetreten, dem 
\ 


Volkszeitung — Donnerstag, den L. März 1939. 


— nn 


Lodzer Tageschronit 


Bilanz der Tertilinduftrie 1938 


Die algemeine $ Lage der Textilinduſtrie Polens 
war im Jahre 1938, obwohl der Textilwarenexport aus 
Polen in dieſem Jahre wohl in einigen Bezirken einen 
gewiſſen Rückgang erfahren hat, durchaus günſtig, wofür 
ein erhöhter Abſatz, geſteigerte Produktionsausmaße, 
eine weitere Zunahme des Beſchäftigungsſtandes und 
neue Inveſtitionen beſte Beweiſe ſind. 

Günſtig auf die Geſtaltung der Lage hat ſich die 
Senkung der Weltpreiſe für die Textilrohſtoffe Baum⸗ 
wolle, Wolle, Jute, Lumpen und dergl. ausgewirkt. Im 
Zuſammenhang damit ſind auch die Preiſe der Textil⸗ 
erzeugniſſe zurückgegangen, wodurch wiederum der Ab⸗ 
ſatz einen Anſtieg erfahren hat, und zwar Baumwoll⸗ 
garn von 60 863. Tonnen im Jahre 1937 auf 65 062 
Tonnen im Jahre 1938, Kammgarn von 9525 auf 
10 865 Tonnen, Jutegarn von 12 2415 auf 13 750 Ton⸗ 
nen und Kunſtſeidengarn von 5635 auf 6272 Tonnen 
Infolge des geſteigerten Bedarfes am Binnenmarkt hat 
ſich auch der Abſatz an Baumwoll Woll⸗ und Seiden⸗ 
ſtoffen bedeutend gebeſſert. 


Eine günſtige Entwicklung war in erſter Linie im 
Bereich der Baumwollgarnerzeugung feſtzuſtellen, wo 
die Produktion von 58 813 Tonnen im Jahre 1557 auf 
64 260 Tonnen im Berichtsjahr angeſtiegen iſt, eben “ . 
bat ſich die Kammgarnerzeugung von 9884 Tonnen au 
10384 Tonnen und die Juteproduktion von 14002 
auf 14 768 Tonnen erhöht. Hingegen iſt die Produk 
tion von Kunitjeldengatn von 6544 Tonnen im Jahre 
1937 auf 6213 Tonnen im Jahre 1938 zurückgegangen, 
obgleich der Abſatz im Berichtsjahre bedeutend größer 
war als 1937. Die Zwirnerzeugung hat einen Rückgang 
von 1343 auf 1029 Tonnen erfahren. Auch die Hut⸗ 
ſtumpfenfabrikation war infolge ſtarker Zuſammen⸗ 
ſchrumpfungen der Ausfuhr dieſes Artikels rückg gängig: 
1937 wurden noch 6 753 000 Hutſtumpfen hergeſtellt, im 
Berichtsjahre waren es nur 5 403 000 Stück. 

Zum Schluß wäre noch zu bemerken, daß die pol⸗ 
niſche Textilinduſtrie im abgelaufenen Jahre anſtelle 
von Baumwolle 1000 Tonnen Kotonin und ca. 4000 
Tonnen Zelluloſefaſer inländiſcher Produktion verar- 
beitet hat.“ 


Neifeprü ungen im April 


Das Schulkuratorium des Warſchauer Schulbezirks, 
dem auch Lodz unterliegt, hat angeordnet, daß die dies⸗ 
jährigen Prüfungen in den Lyzeen im April ſtattzufin⸗ 
den haben. Die ſchriftlichen Examen ſollen in der erſten 
Hälfte des April durchgeführt werden, Die mündlichen 
ſollen bis zum Monatsende abgeſchloſſen ſein. 

Erwähnt zu werden verdient, daß Kandidaten mit 
einem einzigen „Ungenügend“ zur Prüfung nicht, wie es 
bisher der Fall war, zugelaſſen werden. 


0 


Immer mehr Rundfunkteilnehmer. 


Die Zahl der Lodzer Rundfunkteilnehmer iſt ſtän⸗ 
dig im Wachſen begriffen. Am 1. Februar zählte man 
in Lodz — one Umgegend — 45 951 Rundfunkteilneh⸗ 
ner. In der Zwiſchenzeit find 666 Rundfunkteilnehmer 
ſo daß die Zahl 
der Rundfuntteilnehmer in Lodz auf 46 794 geſtiegen iſt. 


Ab geſtern wieder Erſatzdienſt 


Mit dem geſtrigen Tage wurden wieder die Erſatz⸗ 


dienſtarbeiten aufgenommen u denen vom Militär⸗ 
2 * - e U 0 5 
dienſt befreite Perſonen herangezogen werden. Der 


Dienſt wird auf dem Gelände der Militärmagazine in 
Chojny geleiſtet. Ein Teil der Erſatzdienſipflichtigen "it 


beim Bau der Verlängerung der Zeromfkiſtraße zur 
Kontnaſtraße beſchäftigt. 
Schutz mpfungen gegen Pocken 
Wie alljährlich, werden auch in dieſem Jahr int 


Mai Schutzimpfungen der Kinder gegen Pocken durchge⸗ 
führt werden. Der Impfung unterliegen einjährige 
und 7jährige Kinder. Gegenwärtig iſt die Geſundheits⸗ 
abteilung der Lodzer Stadtverwaltung dabei, ein Ver— 
zeichnis aller dem Impfungszwang unterliegender Kin⸗ 
der zu verfertigen. 


— 


58 Arbeitgeber beſtraft 

Das Strafreferat des Lodzer Arbeitsinſpektorats 
verhandelte gegen 58 Unternehmer, die der Ueberſchrei⸗ 
lung und Nichtbeachtung der verpflichtenden Arbeitsvor⸗ 
ſchriften angeklagt waren. Die Fabrikanten erhielten 
Geldſtrafen von 10 bis 300 Zloty. 


Der Beſitzer des Verſandbüros in der Petrikauer 5, 


R. Sobol, der ſchon etliche Male wegen Ueberlaſtung 
der Laſtkraftwagenführer vorbeſtraft iſt, wurde, da er 


ſich aus den Geldſtrafen nichts machte, diesmal zu zwei 


Monaten bedingungsloſer Haft verurteilt. 


„Bei Juden könne man ſtehlen!“ 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den Zögling einer Abendſchule, den 17jährigen Marian 
Ramus, wohnhaft Przendzalniana 80. Ramus Stabi 
am 21. Dezember 1938 aus dem Laden des Iſrael 
Apfelblüt in der Napiorkowſkiſtraße 55 eine Schachtel 
en im Werte von 4 Zloty. Ramus erklärte 

Er ere es ſtimme, daß er gerohten habe, doch habe 

jüdiſ Laden begangen, 
ae er in einem chriſtl ichen Geſchäft nicht dazu 
fähig geweſen wäre. Der antiſemitiſche Dieb erhielt 
einen Monat mit Bewährungsfriſt. 


Die Frau mit dem Tode bedroht. 


Mieczyſlaw Wojtezaf, Rokieinſka 13, hatte ſeine 
Frau verlaſſen. Als er am 4. Dezember 1938 erfuhr, 
daß die Frau wegen Zuerkennung von Alimenten klag⸗ 
bar geworden ſei, ſuchte er ſie auf, bedrohte ſie mit 


wverſprach, 
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einem Meſſer und kündigte an, ſie zu töten, wenn fie dee 


Klage nicht zurückziehen würde. Wegen Aus 'ſtoßung Die: 


er Todesdrohung wurde Wojtezaf 1 5 zu zwei Mo⸗ 
ach Haft verutteit. 


3 Jahre Gefängnis für einen Autodieb 


Vor dem Lodzer Stadtgericht ſtand geſtern der 30 
Jan Plalſiwy, Stare Rokicie wohnhaft, der am 
in der Moninszki⸗ 


hege g 
6. Dezember 1938 verſucht hatte, 


ſtraße das Auto des Induſtriellen Mieczyſlaw Sudak 
— — — f n -. 0 — 7 
Anſtadtſtraße 10, zu stehlen. Plakſiwy, der verfolgt 

! 0 j U I 9 


wurde, ſprang in eine Straßenbahn, konnte aber ſeſtge⸗ 
nommen werden. Es ſtellte ſich heraus, daß Plakſiwy 
Schon wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft iſt. Er wurd! 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 8 


Der Schmugglerprozeß unterbrochen. 


Die Gerichtsverhandlung gegen die Schmuggler— 
baude, über deſſen Anfang wir geſtern berichteten, 
wurde au! Sonnabend, den 11. März, vertagt. 


Ein „Proſeſſor“ der Nähkunſt. 


Kazimierz Lewanſki, ein Einwohner Warſchaus, gas 
in Warſchauer Zeitungen Anzeigen auf, in denen er ſich 
als „Profeſſor der Näh⸗ und Shniſun ausgab und 
ſeinen Schülerinnen Diplome geben zu kön⸗ 
nen, die ohne Handwerkerkarte zur Ausübung des Schnei⸗ 
derinnenberufes berechtigen.“ Eine ganze Reihe Perſo⸗ 
nen ging dieſem betrügeriſchen Schneiderlein, das ſich 
als Profeſſor ausgab, auf den Leim. Unter den Geſchä⸗ 
digten befinden ſich auch Lodzer Einwohner. Schließlich 
wurde die M VarſchauerHandwerkerkammer auf den Mann 
aufmerkſam, dutch deren Anzeige ihm ſeine Schuie, die 
er ohne Genehmigung führte, geſchloſſen wurde. Das 
Tode zer Stadtgericht verhört gegenwärtig von dem 
Schneid er betrogene Lodzer. Die Verhandlung gegen 
den „Profeſſor“ wird vor dem Warſchauer Gericht jtatt- 
finden 


Weſſen Brieſtaſche? 

e Polizeilommiſſariat wurde eine Brieftajce 
mit über 10 Zloty Bargeld abgegeben, die von dem recht 
mäßigen Beſitzer abgeholt werden kann. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewiez, Pomorſta 91; Borkowkt, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſli, Narutowicza 6; Hamburg 


Glowna 50; Pawlowfki, Petrikauer 307. 


— 


Zur Peiroleumlampe verurkeilt, 
obwohl Lichtleitung im Hauſe. 


Vor einiger Zeit wurden die Anſchlüſſe an das 
Stromnetz des Lodzer Elektrizitätswerkes in Städten 
der Lodzer Umgegend aufgehalten, da die Elektrifizie⸗ 


rung dieſer Städte der „36MpoOos“ — Städtederband 
zur Elektrifizierung des Lodzer Induſtriebezirks — 
durchführen ſoll. Nun ſprach im Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
emt eine Abordnung der elektriſchen Inſtalleure vor, die 
darauf hinwies, daß durch dieſe Anordnung etwa 800 
Einwohner des elektriſchen Lichtes beraubt find, obwoßl 
ſie in ihren Wohnungen bereits elektriſche Leitungen 
haben legen laſſen. Sie warten nämlich auf den An⸗ 
ſchluß an das Stromnetz, der aber infolge des behördli⸗ 
chen Verbotes nicht erfolgen dürfe. Der „3ZEMpoOs“ 
iſt aber nicht in der Lage den Anſchluß zu vollführen, da 
die elektriſchen Hochſpannungsleitungen dem Lodzer 
Clektrizitätswerk gehören, von dem ſie abgekauft werden 
ſollten, was aber bisher nicht geſchehen iſt. 


— — 


Belebung in der Möbelinduſtrie 


In der Möbelinduſtrie, die ſich hauptſächlich im 
Radomſker Gebiet konzentriert, iſt infolge etlicher aus⸗ 


län diſcher Aufträge eine bedeutende Belebung zu ver- 
zeichnen. So konnten in der letzten Woche ungefähr 
800 Arbeiter neueingeſtellt werden. Es arbeiten jetzt 


in der Möbelinduſtrie 3200 Arbeiter. 


Nr 68 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 

Im Dorfe Jelenki, Kreis Wielun, verörannte 
rn Leibe der 27jährige Bauer Audrz zej Ma 
35 nref, De 
und hatte ſich im Stall zum Schlaf nied 


ergelegt, um 


r Mann war betrunken nach Hauſe ge men 


einem Streit mit ſeiner Frau aus dem Wege zu gehen. 


Während Mazurek ſchlief brach infolge eines von ihm 
zweggeworfenen Streichholzes Feuer aus, das den Stall 
einäſcherte. Mazurek konnte nur noch als Leiche gebor⸗ 
gen werden. 


In der Pferdeleine erwürgt 


Auf ungewöhnliche Weiſe kam der Landarbeiter 
Ignacy Chudzik vom Gute Zurawice, Kreis Wie⸗ 
sun, ums Leben. Chudzik kehrte auf einem Gutswagen 
aus Sieradz zurück, wohin er mit Getreide gefahren 
war. Der Mann vom Tagwerk müde, ſchlief auf dem 
Wagen ein. Die Leine, die er ſich um den Kopf zehänge 
hatte, geriet in die Räderſpeichen und zog ſich am Halſe 
ces Fuhrmannes zu. Als fie endlich platzte, war der 
Mann ſchon tot. 

Ruda⸗Pabianicka. Pferd von Auto getötet. 
In der Staszicaſtraße in Ruda⸗Pabianicka fuhr das 
Frivatauto des bekannten Ringkämpfers Sergiusz Dr: 
low, der aus Kaliſch gefahren kam, auf den Bretterwa⸗ 
gen des Wojciech Nowakowfki aus Ruda⸗Pabianicka auf. 
Nowakowfli kam mit heiler Haut davon, da es ihm ge⸗ 
lang, im letzten Augenblick vom Wagen zu ſpringen, 
doch wurde das Pf ferd getötet und der Wagen arg beſchö⸗ 
digt. Die Polizei iſt bemüht feſtzuſtellen, wer die 
Schuld an dem Unfall trägt. 


Sport 


Chmielewili beſiegte Noſſi 


Der Lodzer Boxer e abſolvierte in Ame⸗ 
rika ſeinen 10. Kampf als Berufsboxer. Zum Gegner 
hatte er den in Amerika 0 Neger Johnng Noit, 
den beſten der amerikaniſchen Boxer, mit denen Chmie⸗ 
lewſki in Berührung kam. In den erſten beiden Runden 
kämpfte der Lodzer ausgezeichnet und es gelang ihm, 
auch Roſſi ſechsmal auf die Bretter zu ſchicken. In der 
dritten Runde konnte aber Roſſi einen gefährlichen 
Haken anbringen und Chmielewfli wäre beinahe ausge⸗ 
zählt worden. Chmielewski ſtand noch rechtzeitig auf, 
erholte ſich ſchnell und war wieder der alte überlegene 
Boxer, der ſchließlich aus dieſem Kampf einen Punktſieg 
berausholte. Die 8000 Zuſchauer bereiteten dem Polen 
Beifallskundgebungen. 


Union⸗Touring ſpielt zweimal gegen Polonia. 


Im Zuſammenhang mit dem Freundſchaftsſpiel aut 


Sonntag in Lodz zwiſchen UT und der Warſchauer Po⸗ 
lonia kann geſagt werden, daß das Revancheſpiel ſchon 
uam darauffolgenden Sonntag in Warſchau ſtattfinden 
wird. Beide Spiele mit Polonia ſollen für Union⸗ 
Touring die letzte Prüfung vor dem Debüt in der Liga⸗ 
kampagne jein, die für UT ſchon am 2. April mit dem 
Spiel mit Warta in Poſen beginnt. Das erſte Ligaſpiel 
auſ Lodzer Boden werden die Touriſten am 16. April 
gegen Wisla austragen. b 

Zu dem Spiel am Sonntag gegen Polonia wird 
UT ſeine ſtärkſte Mannſchaft ins Feld ſchicken. Im Tore 
wird Hap ppe und in der Verteidigung Strzelczyk und 
Durka ſpielen. Da Sarzelczyk am letzten Sonntag ſchwach 
in Form war, wird er in der zweiten Halbzeit durch den 
neuen Mann Kauwak erſetzt werden. Die Halfreihe 
bleibt die alte mit Schulz, Pilz und Chojnacki, dagegen 
wird im Angriff wieder Bilariusz er dem Flügel mit⸗ 
385 en. Polonia hat br Erſcheinen in Lodz mi! Strauch, 

Szezepaniak, Nytz und Kiſielinſki zugeſagt. 


Wiener Boxer verlieren in Oberſchleſien. 


Die Auswahlmannſchaft von Wien, die am letzten 
Sonntag in Warſchau gegen Warſchau kämpfte und 13:3 
verlor, hatte am Dienstag in Kattowitz ein Treffen mit 


der Auswahlmannſchaft r von Oberſchleſien. Auch hier gab 


— 
2 


es einen glatten 11::5⸗Sieg der polniſ ſchen Boxer. Wenn 


auch die Wiener ohne ihren Vertreter im Weltergewicht 
ontraten, ſo waren die Oberſchleſien dennoch beſſer und 


ihr Sieg iſt daher wohlverdient. 


Riga — Tſchenſtochau 6:3 im Tiſchtennis. 


Die lettiſche Auswahlmannſchaft im Tiſchtennis, 
die am letzten Sonntag in Lodz gegen die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Polen ganz knapp mit 5:4 unterlag, ſpielte 

am Montag in Tſchenſtochau als Städtemannſchaſt von 
Nic gegen die Auswahlmannſchaft von Tſchenſtochau 
Das Treffen hatte einen intereſſanten Verlauf. Nach den 
erſten Spielen führte Tſchenſtoachu 3:1, dann gab es 
aber faſt nur Siege der Gäſte, ſo daß das Treffen 
schließlich mit 6:3 für die Letten endete. 


1939, 


Veranſtaltung 
. in Lodz⸗Zentrum. Am Sonnabend, 
dem 11. März, ab 8 Uhr abends, 
Teutſchen Arbeiterheim, Bandurſtiſtraße 15, einen 
Preispreference, zu welchem wir alle Liebhaber dieſes 
Spieles eimaden Der Vorſtond. 


veranſtalten wir im 


132 
183 
— 


eitung — Donnerstag, den 9. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Fuhrwerk ſährt in einen Autobus. 


Am Samstag ereignete ih in Bielitz au, 
Sienkiewiczſtraße ein Unfall, der glücklicherweiſe 
ſchwere Folgen verlief. Ein Fuhrwerk, deſſen 
ſcheu geworden waren, raſte in einen ſtädtiſchen Auto⸗ 
bus und zerſchlug mit der Deichſel einige Scheiben. Per⸗ 
ſonen wurden dabei nicht verletzt. 


—— 


März 195%. 


der 


Von der Leiter geſtürzt. 


Am Sonntag ſtürzte in Godziſka der 12jährige Jos 
ſef Marek von einer Leiter und erlitt einen Schädelbrucz 
n hoffnungsloſem Zuſtand wurde Marek in das 

ber Spital gebracht. 


Einbruch in ein Lager. 
In der Nacht auf den Montag find unbekannte Tä⸗ 
ter in die Lager der Firma „Arpol“ in Biala einge⸗ 


ſäſten und Marmelade geſtohlen. 


— 


Wegen Verbreitung von Falichgeld 
verurteilt 


Unter dem Be des aus Wadowite 
Kreisrichters Dr. Lodzinſki und des 
Tenkiewiez tagte am Montag das 
Biala. 

Verhandelt wurde gegen 
Stuglik, Antonina Staniszewſka und 
alle aus Biala, weiche ſich wegen 
Falſchgeld zu verantworten hatten. 
kam die Kaſperek in den Kiosk des 
in Biala, verlangte Zigaretten und bezahlte mit einem 
10-Zlotyſtück. Der Kauſmaun erkannte jedoch die Fäl⸗ 
ſchung und verweigerte die Annahme. Die Kaſperek be- 
gab ſich dann in das Geſchäft der Anna Pieſch und ber⸗ 
ſuchte hier von neuem, das Geldſtück anzubringen. Die 
Geſchäftsinhaberin ließ jedoch die Kaſperek verhaften 
Die polizeilichen Unterſuchungen führten dann zur Ver⸗ 
haftung der oben erwähnten Angeklagten. Das Urte! 
lautete für die Kaſperek auf 10 Monate Gefängnis ohne 
Vewährungsfriſt, für die Staniszewſka und die Stuglik 
auf je 8 Monate Gefängnis mit 5jähriger Bewährungs⸗ 
friſt und für Sluſarczyk, der augab das Geloſtück von 
irgend einem Kunden erhalten zu haben, auf zwei Mo⸗ 
nate mit 5jähriger Bewährungsfriſt 


delegierten 
Staatsanwalts Dr. 
Bezirksgericht in 
Anna Kaſperek, Kamila 
Franz Sluſarezyl, 
Verbreitung von 
Im November v. J. 
Kaufmannes Dachs 


Den Gegner niedergeſlochen 


Die aus Wadowice delegierte Bezirksgerichtskam⸗ 
mer verhandelte gegen den Rudolf Zaeny aas Biala, 
der angeklagt war, am Silveſterabend in einem Bar 
haus am Bialaer Ringplatz den 3Sjährigen Johann Cy⸗ 
rus durch einen Meſſerſtich in die Hüfte ſo ſchwer ver⸗ 
letzt zu haben, daß derſelbe nach ſeiner Einlieferung ins 
Krankenhaus den Verletzungen erlag: Zacny, der Va⸗ 
ter von fünf Kindern iſt, bekannte ſich nicht zur Schu 
und erklärte, an dem fraglichen Abend jo betrunken re: 
weſen zu ſein, daß er ſich an nichts erinnern könne. Die 


0° 
Zeugen ſagten aber gegen ihn aus und gaben an, baß er 


Di 


ohne 
Pferde 


Schwien! ochlo wi 


Geſetzesp rojekte 
And 


Bie- 


Oberſchleſien 
Vom Schleſijchen Seim 


Die beiden wichtigſten Punkte, mit denen ſich der 
Schleſiſche Sejm in ſeiner Sitzung am Dienstag zu be⸗ 
faſſen hatte, waren die Anflöſung des Kreiſes 
z und die Eingemeindung 
s marckhütte nach Chorzow. 
Beide Geſetzesprojekte wurden vom Sejm einſtimmig 
und ohne Debatte angenommen. . r wurden die 
über DE Aenderung der Grenzen der 
Stadt Strumien ſowie der Gemeinden Bonlom 
Zbytkow angenommen. 


Eine 


der Gemeinde Bi 


Reihe von neuen Geſetzentwürfſen wurde in 


erſter Linie den Kommiſſionen überwieſen, darunter ein 


[Nachtragsetat 


über die 


ſich mit dem Cyrus geſtritten und hierbei geäußert habe, 


daß er mit ihm eine alte Schuld 
ihm daher einen Denkzettel Nen müſſe. 
führtem Verfahren plädierte Rechtsanwalt Dr. Kubiczek 
auf Zuerkennung einer überſchrittenen Notwehr, 
Angeklagte unter dem Einfluß des Alkohols gehandelt 
habe, und bat um ein mildes Urteil. Zaeny wurde dom 
Gericht nach kurzer Beratung zu 3 Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt. 


Nach zrchge⸗ 


D 


'RASIERSEIFE MARKE | 


EIN 


Ach lung, Genoſſen und Genoffinnen! 


Die Wahlen zu den Räten der 


each und 7 
ON: „FACHLEUTEN BEVORZUGT 


abzurechnen hätte und lam unter die Räder 


da der 


zum Haushalt in Höhe von 
4 699 654 Zloty, deſſen Einreichung der Uebernahme des 
Ola Lande und der damit erhöhten Ausgaben notwen⸗ 
dig war. Dieſer Betrag en aus Ueberſchüſſen im Haus⸗ 

halt und eventuell durch die vorhandenen Reſerven ge- 


deckt werden. 
drungen und haben hier eine größere Menge von Frucht t 10 T 


In erſter Leſung lag dem Sejm ein Geſetzesprojekt 
Kommunal- 2 Wahlordnung vor, das 
vom eee am 30. Januar 1939 beſchloſſen 
wurde. In der Begründung wurde hervorgehoben, daß 
noch RR Uebernahme des Olſa⸗Landes in der Mojewod- 
ſchaft Schleſien drei verſchiedene Wahlordnungen für die 
ſtädtiſ hen Körperſchaften beſtehen; eine im oberſchleſi⸗ 
ichen Teil, eine im Teſchner Schleſien und eine im Olſa⸗ 
Land. Um hier eine Vereinheitlichung durchzuführen, 
ſoll mit einigen unweſentlichen Abänderungen die Wahl⸗ 
ordnung, die in den übrigen polniſchen Städten verbind⸗ 
lich iſt, nunmehr auch in Schleſien eingeführt werden. 
Aehnlich wie bei der kommunalen Wahlordnung ſoll 
auch eine Angleichung der Städteordnung in 
Oberſchleſien an die neue polniſche Städteordnung erfol- 
gen. Eine völlige Aenderung der Städteordnung er⸗ 
ſcheint, wie in der Begründung hervorgehoben wird, an⸗ 
geſichts der Wahlordnungsreform nicht angebracht. Es 
ſollen lediglich einige Beſtimmungen der beſtehenden 
Städteordnung, in der Hauptſache die die Befugniſſe der 


„Stadtverordneten und Stadtverwaltung regeln, abgeän⸗ 


dert werden. 
jewodſchaft einheitlich 


Auch die Amtszeit ſoll in der ganzen Wo⸗ 
feſtgeſetzt werden. 


—— 


Anſchlag auf ein Jugendheim 


In Chorzow wurde in das Innere des Heims 
Polniſchen Jugendvereins an der Wolnoseiſtraße 
Sprengkörper geworfen, der dann explodierte. Zum 
und auch größerer 


des 
ein 
Glück iſt niemand verletzt worden 
Schaden nicht entſtanden. 


Wie die bisherigen Ermittlungen 
den Anſchlag zwei kürzlich ausgeſchloſſene Mitglieder 
des Polniſchen Jugendbereins verübt haben. Die Un 
terſuchung geht weiter. 


ergaben, ſollen 


58 8 Grubenlolomotive überfahren 


Auf Dubenſkogrube bei Czerwionka hat ſich 
unter 295 ein tödlicher Unfall ereignet. Beim Befahren 
der Strecke wurde der 47jährige Maſchiniſt Michael 
Kaſperek aus Czuchow in einer Streckenbiegung vom 
Führerſtand der elektriſchen Lokomotive gejchieudert, 
und wurde überfahren. Dabei 
wurden dem Bedauernswerten der Kopf und die Bruft 
zermalint, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ka: 
ſperek hinterläßt eine Frau mit mehreren unverſorgten 
Kindern. 


— — 


Eine Greiſin durch Auto gelötet 


Auf der Landſtraße zwiſchen Tichau und Czu⸗ 
low ereignete ſich ein tödlicher Verkehrsunfall Die 
Straße entlang zog die 70 Jahre alte Marie Przybyla 
eus Czulow einen Handwagen, als plötzlich ein Perſo⸗ 


| nenauto ange} fahren kam und in die Greiſin Hin-infuhr. 


Die alte Frau war auf der Stelle tot. 


Sammelgemeinden 


im Bialaer Bezirk finden am Donnerstag, dem 9 März 


alſo an einem Arbeitstage ſtatt. Es ſoll an 
Tage nur gon 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags gearbeitet 
werden. Man. kann die fehlenden 2 Stunden am 
tag, dem 11. März, nacharbeiten. 

Alle Arbeiter und Arbeiterinnen werden daher auf⸗ 
gefordert, dieſe Anweiſung unbedingt zu befolgen und 
bei den Wahlen zu den Räten der Sammelgemeinden 
am 9. März ihre Stimmen nur für die Liſte der PPS 
und der Klaſſe ngewerkſchaften abzugeben. 

Die Gewerkſchaftskommiſſion für Bielitz⸗ Biala 
und Umgebung. 


Soz zialdem. Wahlverein „Vorwärts“⸗Mikuszowice. 


Donnerstag, den 9. März 1939, findet um 7 Uhr 
abends in der Reſtauration des Herrn Genſer in Miku: 
szowice eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmit⸗ 
gleder werden erſucht, pünktlich und beſtimmt zu er- 
ſcheinen Der Obmann. 


Sams⸗ ee ee 8 
* Jerga im Hofe ſeines Arbeitgebers Karl Guzy eine Re⸗ 


volverkugel in die rechte 
Jergas ins Kreiskrankenhaus geſchafft. 
dem Selbſtmordverſuch war, 


dieſem 


f Die Schuldfrage 
konnte bisher nicht geklärt werden. 


Selbſtmordverſuch, weil militäruntarmglich. 


In Los lau ſchoß ſich der Fleiſchergeſelle Karl 


Schläfe. Bewußtlos wurde 
Der Grund zu 
daß man Jergas bei den 


Militärmuſterungen für dienſtuntauglich befunden hatte, 


und er deswegen von ſeinen Bekannten gehänſelt wurde 


An Alkohol vergiftung geſtorben. 


In einem Gaſthaus in Wartoglowißz hatte 


der 26jährige Auguſt Bogacki aus Czulow erheblich über 


den Durſt getrunken. Plötzlich wurde dem jungen 
Mann übel und er ging hinaus. Vorübergehende fan⸗ 
den ihn ſpäter tot vor. Der Tod war infolge Alkohol⸗ 
vergiftung eingetreten. 


